



















































































































eutihland und im engeren Sinne unjer 
arland Baden war geitern der Schauplas 
nerabihenunsswürdigen, gemeinen Mord: 
e ſchwere innen- wie außenpolitiihe Fol: 
nach jih sieben kann. Anis neue krachten Re- 
erſchüſſe und wiederun fiel ihnen ein mitten 


e lamentarier zum: Opfer, Diesmal war es kein 
gerröneter der ‚Linien, jondern einer der ein— 
teichiten. Zentrumsmänner, Natthias Exz⸗ 
ser, oder wie, jeine Freunde im Schwaben 
zu ſagen pflegten, unſer Erzberger“, weilt 
e leider nicht mehr unter den Lebenden, Nicht 
iger als 12 Kugeln, abgefeuert aus einem 
e halt und von gedumgener oder irregeleite- 
Bubenhand, Haben ihn geitern in der 10. 
tgenitunde, auf einem friedlichen Spasier- 
ſich gend, zu Boden geſtreckt. Man 

feine Norte, um jeinem Abſcheu über ein 
enliehlige Verbrechen geziemend 
zud verlcihen zu können. Seit den undeil- 
Tagen der Novemberrevelution 1918 it 
unjerem Baterland allmählih Sitte gewor— 
einen undeguemen politiiden Gegner, den 


fachlich nicht bekämpfen Fanı, mit alfen 
m in der Ocfjentlichteit ſchlecht zu machen 
1 dann, wenn das auch nicht Hilft, auf ge- 
jame Art aus dem Weg zu räumen. Es iſt 
ser Beweis von der Bermwilder- 


e indireft erzeugt wurde dur die Kam: 
He ge, de von gewiſſer Seite von rechts und 
I: ints ununterbrochen getrieben wird. Im 
nden Ball müßte eigentlih Erzbergers 
after umd jErupellsfeiter Gegner, bie 
tie Zeitung, wenn fie ehrlich wäre, mit 
den: „Seht, num ift es erreist, wir 
geſiegt, Erzberger, der vVolksſchädling“ 
0 au oben“, Heute befteht bereits Fein 
el mehr Sarüher, daß wir e8 Bier 
nei sulitiihen Mord zu tun haben. Wir alay- 
war kaum, dat die nationale Süddeutſche 
ent mutigen Bekenntnis fih aufſchwingen 
eit mahriheinliher dagegen iſt, daß fie 
vollem Mund die moralifh Entrüſtete 
und ‚bie Bluttat ſcharf verwerfen wird. 
tern und fachlich denfenden Kreifen aber 
> the allzu Surchfichtiges Manöver ja fofort 
fales erfannt und entiprehend gewürdigt 
i Mit Rückſicht auf das große Heer. ge- 
enlofer Leſer war dieje Feititellung geboten. 
Ri ſchwarze Tane find es, die bie 
eutihe Zentrumspartei in den letzten 4 Wochen 
surchleben Het, Klaffende Lücken reift der un- 
tiliche Tod in ihre Führerreihen. Erſt war 
t. grobe und bahnbrechende Sozialpolitiker 
‚sen. Gott nad einem arbeits⸗ und. jegens- 


vorgeitern bat ih das Grab über der fterblichen 
des nicht minder um die Partei ſich verdient 
machten Abgeordneten Reichsgerichtsrats Bur- 
weihlofien. Und deitern trifft nun die Hiobs⸗ 
 mahriht von der Ermordung unferes Lands— 
 mannd Exaberner, der im ganzen Schwabenland 
einer beionderen Boltstiimlichkeit fich ‘ erfreuen 
iehte, ein. Gerade deshalb tif der Schmerz hier 
mio berber, die Trauer umſo größer und de 
trüitung umſo Brandender und tiefer. Eraber- 
Sinſche den bedeutet Für die württembergiſche 
zumspartei einen fait unerſetzlichen Berluft. 
überwiegende Mehrheit der Parteigenoifen 
in ibm ihren einentlihen Führer und Rat- 
7, ihren arogen Freund dem fie fih in guten 
ſchlechten Zeiten getroſt anvertrauen konn— 
Allen boswilligen Verlenmdungen zum Trotz 
E vielleicht aerade deshalb hingen fie mit be— 
ſondere Siehe und Anhänglichteit an ihm, Erz— 
berger mar aber auch ein wahrer Volksmann, ein 
Begabter Meiner, der feine Zuhörer zır begeiftern 
a ‚au Überzeugen veritand. Fest tft fein Mund 
immer geſchloſſen, bleich und kalt Liegt er blut- 
zömt auf der Totenhahre. Dunkle Schatten 
ieft Tein plöhliches Hinjheiden auch auf den 
ente im Srankfurt beginnenden großen Katho— 
an dem auch ber Ermordete teilzuneh— 
? fich kun hatte. Wer Hätte geitern 
gen noch geglaubt, daß er ftatt deſſen vor Got— 

Richterftuhl ftehen würde? 
Mit dem Tod Eraderaers hat ein Reben, über- 
& an Wenfelfälfen, an Arbeit, Unannehmlid- 
t, aber auch ar Berdienſten, feinen Abſchluß 
funden. Matthias Eraberger war geburen am 
September 1875 zu Buttenhaufen DOW. Mün— 
fingen, als Sohn des bortinen Volksſchullehrers. 
Später beſuchle er dag Lehrerfeminar in Saulgau 
nd war ebenfalls 2 Yahıe lang ala Boltsiäul- 
ehrer tütie, Hierauf jtndierte er in Freiburg 
(Schweiz) Staatsrecht und Nationalöfonoinie, 
— Schriftſeller und Redakteur am Kathol. 
Volksblatt in Stuttanrt, wo ex befonderg im der 
iſtlichen Gewerkſchaftsbewegung eine hervor⸗ 
ige: Rolle fpielte. Dann wurde er Seraus⸗ 
en  Korreipondena für bie Bentrumd- 





in dem Reichstagswählkreis Bigerdeh - Waldfee- 
Leutkich-Wanaen in den Reichstag gewählt, dem 






ſchränkten U⸗Bootkrieas. die Augen des In— 


‚Augen war Eraberger der einzige Sündenbock für 








1208 wurde es zum — bedingungen anzunebmen? Dea Bol 


Anse yeup zeig: 
die 36 mm breite Zeile 
Sindt und Beziel . 804 
auswärl® . . . 1004 
‚Rellamen 
die 74 mm breite Zeile 3 c# 


Beilenmaß: Nonpareille 





Botiged-hehrun) 
Stuttgart Ir. 6317. 





Giro Nechnung 
a sale Gmünd 


Sminse Tagblatt - — Amtsblatt 1 sen Zezirt Smins _  Senralaeie des 3a ſttrreiſes. 





Auflage 9008. . 





































gelaufen: Neihzfinangminiiter a. D. Erzberger 
murde laut telearaphiiher Meldımg des Poit- 
amts Griesbach Heute auf dem Wege zur Alexan— 
deriigange bei Griesbah Amt Oberfirh (B Bader) 
erichofien. Der Täter ift bis jetzt unbefannt. 

Bom badiihen Staatsminifterium wird 
der Auſchlag beſtätigt Darnach iſt der Abe. 
Erzberger auf dem Wege zur Alexanderſchanze 
vor 2 Burſchen, die ihm offenbar aufgelauert 
hatten und fih ibm in den Weg jtellten, angefal- 
len und durch 12 Kopfihifie getötet worden. Der. 
Abg. Diek-Nadolfzell, der den Abg Eraberger. 
begleitete, wurde durch Schüſſe am der Hand ver- 
wunder. Kuh nah Mitteilung des badiſchen 
Staatsminifteriumg sent eine Ermittlung der 
Tüter noch nicht vor, 

Die die Prefleabteilung der badiſchen Re- 
gterung mitieilt, Dat fi die Staatsanwaltichafi. 
alsbald an die Stelle der Miurdtat gegen ben 
Abg. Erzkerger begeben. Umſaſſende Mapnad-: 
men zur Aufklärung des Mordes und zur Ver— 
folgung der Täter find eingeleitet. Der. Gene- 
ralfiantsanwelt tft von Karlsruhe aus tm Krafl- 
mager aut Kriminalpolizei an den Tatort A 
gereiit. 


war ja ip unendlich Friessmüde —— und 
die Heutiche Oberite Heeresleitung drängte und 
forderte unier allen Umitänden, den Walfenitill- 
ſtaud abanichliehen, iolfte der Rückzug ſich nicht au 
einer Kataſtrophé ih aeitalten. Auch Fein an 
derer der ‚vielen Shreier und Allerweltsbeſſer— 
wilfer, un denen fTich Tonderbarer Weije in 
Deutichlends Entſcheiduugsſtunde fein einziger 
sur Vermittlung angeboten hatte, würde mildere 
Bedingungen erhalten haben. Das beweiit doch 
das ſeitherige Verhalten der Frangofen bei jeder 
Gelegenheit zur Genüne, 

Im Kabinett Sheidemann mar Eraberaer 
als Minifter ohne Prıtefenille vertreten. Nah 
der Annahme des Berfailler Bertrags im Juni 
1919 rädte er dann im der damaligen Stvalitions- 
zegierung zum Reihsfinanzminifter und jtellv. 
Reichskanzler auf. In jener Eigenſchaft als 
Finanzminiſter arbeitete er die große Stener- 
reſormvorlage, die jo ungeheuren Staub in der 
breiteſten Oeffentlichkeit aufmirbelte und im 
Parlament zu außererdentlich erbitterten Käm— 
pien beſonders mit den Rechtsparteien führte, 
vous, Schlieflid wurde fein Steuerprogramm 
doch angenommen. Nun erit vet fluteten die 
Wogen des politiihen Kampfes, In erfter Linie 
war es Helfſerichs Gegnerſchaft geweſen, die von 
ſich reden machte, Helfferich, der durch feine fal- 
ichen Wege als Kriegsfinanzminiiter einen nanı- 
haften Teil zur Zerrüttung der deutihen Finan— 
zen beitrug, hatte Erzberger einen Kampf auf Ve: 
ben und Tod angeſagt, Der berüdtigte Erzber- 
ger-Helfferich-Progeh, der mit der Verurteilung 
des letzteren endigte ift no in friiher Erinnet- 
ung. In gehäfligjter Weije bezichtigte man Erz- 
berger des Meineids und der Steuerhinterzieb- 
ung. Letzterer 309g daraus die fo notwendigen 
Folgen, reichte im März 1920 jeinen Abſchied 
ein und beantragte die Einleitung einer Yinter- 
ſuchung gegen ſich Auf feinen Antrag wurde 
auch die parlamentariſche Immunität aufgeho- 
ben, Nah monstelanger und mit peinlichſter 
Geraniafeit geführter Unterſuchung wurde von 
amtliher Seite die Haltloſigkeit der Beihuldig- 
ungen nachgewieſen und die Einstellung des Ver: 
fahrens verfügt. Eraberger war geredtfertigt. 

Im Herbit dieſes Fahres wollte er feine af- 
tive parlamentariihe Tätigkeit wieder aufneh- 
men Nun bat die ruchloſe Mordtat feinem Les 
ben vorzeitig ein Ende aejebt. Auch mit unferer 
Stadt verbanden den Ermordeten enge Freund- 
IhaftSbande. Wenn Immer e8 ihm möglich war, 
fam er. Zum lebtenmal war er Ende Mat 1920 
‚bier, wo er in 2 arogen Maffenverfammlungen | 
jeine Politik. und feine Verſon rehtfertigte und 
wo er ftürmiihen Beifall aefunden Hat: Mani 
mag ſich zu Erzberger ftellen, wie man will, ein 
derartiges Ende hatte er wirklich nicht verdient, 
‚808 werden auch. feine vielen politiſchen Gegner 
sugeben müſſen. Tief erichüttert ftehen wir heute 
an der Bahre des um die Zentrumsjache Hodjver- 
dienten Führers. Von inninem Mitgefühl: be- 
ſeelt drüden wir der bartgeprüften Familie die 
Hand. Wohl konnten die Mordkugeln Eraber- 
gers phyſiſches Beben auslöfchen, fein Name da— 
gegen wird. in dem Herzen der Zentrumsanhänger 
nicht nur des Schwabenlandes, ſondern des gan- 
sen Deutſchen Reiches ſortleben. Wir wollen nicht 
Böſes mit Boöſem veraelten, ſondern Hoffen und 
wünſchen, daß fein Tod nicht, wie es bereits den 
Anſchein Hat, der Ausgangaspunkt neuer und 
Ihmerer Gefahren und Unruhen fiir das deutſche 
Volk und Vaterland werden möge. Später ein— 
mal, wenn die politiſch vergiftete Atmoſphäre 
einer verſöhnlicheren Stimmung Plat gemacht 
bat, wird man ohne Voreingenommenheit am die 
Prüfung und Würdiaung der Verdienite und Ta- 
ten diejed Volfsmannes nehen fönnen, und mir 
jmd zum voraus überzeugt, daß das Irteit der 
Geſchichte — au feinen Ungunften ausfallen 
wid, R,i.'P Wr, 


er ununterbrochen angehört Hat, wie er auch wie- 
der in die geſeßgebende NRationalverfammlene 
und den jetzigen Reichſstag entjandt wurde,  Fu- 
folge der reihen Fülle jeines Wiſſens, feines 
unermüdliben Fleißes und seiner zähen Aus— 
dauer gelang es ihm in verhälnisinäßie kurzer 
Zeit, in der Zenutrumsfrakkion ſich ſeine Führende 
Stellung zu erringen. Er gehörte von Anfang 
on zu dem Äinaenannten demofratiihen Flügel 
und hatte des öfteren Meinungsverihiedenheiten 
mit der rechten Seite auszufehhten. Sein Lauds— 
manı Gräber brach immer wieder eine Lauze für 
ihn. ſodaß Erzberaer ſich ſtets erfolgreih durchzu⸗ 
ſetzen vermochte. Im Kriege wußte er gar bald 
im parlamentariſchen Leben, beſonders durch ſeine 
ablehnende Haltung in der Frage des uneinge— 


wie Auslandes auf jeine Verſon zu lenken. Er 
wurde auch von der damaligen faijerlihen Re— 
gierung mit allerhand ichwierigen diplomatiihen 
Auftränen in der Schweiz, beim Vatlkan, in Deit- 
rei und Ungarn betraut. Als er dann am 19. 
Juli 1917 die berühmte Friedensentſchließnug im 
Reichstag einbrachte und einem Verſtändigungs— 
frieden das Wort redete, wurde er einer der um⸗ 
ſtritteuſten — — 


Nähere Einzelheiten. 


Bad Griesbach, 6. Aug. Heute —— 41 
Uhr war der Reidistagdabg. Erzberger mit dem 
Neihstagsabe. Dietz Radolfzell auf einem Spa— 
ziergang nad dem Kniebis begriffen, Die bei— 
den Herren wurden dort von 2 autgefleideten 
jungen Leuten überholt, die Bald darauf. aneiner. 
Megkehre wieder ver ihnen jtanden, Ohne - ein! 
Wort zu fangen, ſeuerten die jungen Leute ans 
fürzefier Entfernung auf Erzberger und D.| 


in die Schulter getreffen und ſank zu Boden, 
Erzberger ſuchte Schug in einer Boſchung, wurde 
aber von den Mördern verfolgt und durch einen 
Korfihun getötet. Insgeſamt find 12 Chüfle 
auf ihn abgefeuert worden, Bon den Täter, die 
mit größter Raltblütigfeit zu Werke gingen und 
fich kurz vorher mit einem Straßenwärter unter“ 
halten hatten, Liegen genaue Beſchreibungen DIT, 
doch: Eonnten ſie bis jest noch nit feſtgeno mmen 
weredn. Gegen Abend wurde die Leiche Eraber- 
ger, nachdem die Gerichtsbehörde der Tatbeitand 
aufgenemmen hatte, nah Griesbah zu Tal ge- 
führt und bier aufgebahrt. Erzberger weilte mit. 
feiner Frau und Tochter ſchon feit 8 Tagen zur 
Erkolung in: Griesbach. Dr. Dieß, den ein Aur- 
gaſt nad) Griesbach geleitet Hatte, iſt im Kranten- 
haus Offenturg untergebradt, 

Teilnahme des Reichbkanzlers 
Anlaͤßlich des Anſchlags auf den ehemaligen: 
Heichsfinanzminifter Erzberger hat der Reichs 
kanzler Dr. Wirth folgendes Telegramm am) 
Frau Ergberger, Bad Griesheim, gerichtet? ‚ex 
fahre foeben in tiefftem Schmerz den gewaitfa⸗ 
men Tod ihres Herrn Gemahls Zu dem ‚gran 
jamen, harten Schieffalsihlag, der Sie und HHre 
Familie durch den verabſcheuungswürdigen, feis 
gen Meudhelmerd an Ihrem Gatten getroffen 
hat, imterkreite ich Ihnen meine innigjte Teil- 
nahme, Gott möge Ihnen die Praft geben,‘ dte- 
fen ſchweren Ehlag zu überwinden, der einem 
arbeitsreichen, dem Dienfte der Mllgemeinheit 
uner müdlich gewidmeten Leben ein jähes Ende 
bereitete,” 

An den Abe. Dich-Oppenau — 
der Reichskanzler: „Die furchtbare Nachricht von 
dein ruchloſen Verbrechen, das ein feiger Meu— 
chelntörder au unſerem Parteikollegen begangen 
bat, Hat mich tief erſchüttert Daß nicht auch Sie 
ein Opfer des Moröbuben wurden, dazu beglück 
würnſche ich Sie und wünſche baldige Geneſung 

Im Namen der Reichsregierung 
bat der Neihskanzler Dr. Wirth an die Witwe, 
des früheren Reichsfinanzminiſters Erzberger 
nachſtehendes Telegramm gerichtet: „Auf die 
Kunde von dem feigen Meuchelmord, der ar Ih⸗ 
rem Gatten veruübt wurde, gedenkt die Reichsre— 
sierung ehrend des ehemaligen Kollegen. In ih- 
rem Namen jprede id Ihnen die aufrichtigite 
Teilnahme an dem ſchweren und grauſamen Ber- 
Infte auß, den Sic erlitten Haben und gebe zu= 
gleich dem tiefen Abſchen Ausdruck, den die 
Mordtat in ganz Deutſchland erweden mu.“ 


Der Reichspräfident 

bat an bie Gran des ermordeten Neid nintiters: 
a D. folgendes Beileidstelegramm gerichtet: 
„Zieferfütiert durch die Nachticht von dem Ber- 
breden, dem Ihr Gatte zum Opfer fiel, ſpreche 
ih Ihnen meine berzlidite Teilnahme dus 
Möge Sie dag Benuptjein tröften, dag in lebe 
haſter Entruſtung über die abjheulihe Biuttat 
mwetie reife des deutſchen Wolfe an Ihrer 
Traxer aufrichtigen Anteil nehmen.“ 


Reihstansprälident Löbes Tranerworte, 

Geitern nahmittaa verfammelten ſich die Par— 
teiführer beim Reichſkanzaler zu einer Beipre 
Hung diber den Zujammentritt des Reichstans, 
des Auswärtigen Ausſchuſſes, über die oberſchle 
ti Stage, die Erhbhung der Beamtenaehälter, 
die Steverfragen und den deutih-amerikaniigen 
Stiedensvertran Bei Erdiinnng der Beſprech— 





Bon da ab veriolaten ihn beſonders die All 
deutihen mit einem blindmwütigen Haß. Kein 
Mitiel war ihnen ſchlecht genug, wenn es galt, 
Erzberger3 Ehre in den Kot zu ziehen." Im ihren 


alles Unheil, das mit ungeitümer Macht über 
Deutſchland hereinbrach ſei e8 durch ihr eigenes 
Verſchulden oder dag der Feinde. Faſt fein Tag 
verging, ohne daß nicht die deutſchnationale Preije 
und bier in fügrender Weile die Süddeutſche Zei— 
tung Schmähartifel gegen Eraberger losgelaſſen 
hätten. Sit e8 da ein Wunder, wenn den tenden- 
ziöſen Nachrichten allmählich in meiteiten Volks— 
kreiſen Glauben geſchenkt und Erzbergers Rame 
nur noch mit Beradtunga und Widerwillen ges 
nannt wurde? Es laa Syitem in der Eraberger- 
hetze. Damit Toll aber durchaus nicht gejagt jein, 
daß die Rechtspreſſe jelbit zum Verbrechen aufge- 
fordert hätte. Allein die Art ihrer Kampfführung 
lieg leicht in ingendlihen Gemütern den Gedan— 
fen auffommen, dab eine Befeitigung eines ſolch 
‚Ihädlichen” Mannes ein Berdtenit an Volk und 
Baterland wäre. Wir fennen dieſen Gedanken— 
gang ja zur Genuge anläglich des eriten Mord- 
anſchlags auf Eraberger durch den halbwüchſigen 
Fahn rich von Hirichield in den Januartagen 1920 
in Berlin. Statt aber daraus die heilfame Lehre 
zu ziehen, ging das Kampfgeihrei immer toller 
und lauter weiter. Geitern nun tft die Tragödie 
zur Auswirkung gekommen 

Der willensſtarke Erzberger kümmerte ſich 
nicht um die Anfeindunaen und Schmähungen. Er 
ging jeinen Weg, aeleitet vom beften Willen, dem 
deutſchen Volk und Vaterland zu dienen. Sollte 
er dabei verichiedentlih falſche Wege eingeichla- 
gen haben — welder Menſch wäre auch fehlerlos! 
— jo geſchah dies unbewußt Anlaßlich der Um- 
oeitaltung der. ‚Reihsrenterung dureh den Prinzen 
Mar von Banden Ende September 1918 rüdte 
Erzberaer zum Staatsſekretär ohne Portefeuille 
auf. In Deutſchlands ſchwerſter Stunde erhielt 
er den wenta dankbaren Auftrag, die Führung 
der deniſchen Waffenfiilliitandsfnmmillion _ zu 
übernehmen. Niemand mollte ſich dazu hergeben, 
troßden: die Zeit ürchterlich drängte Nicht Ers⸗— 
Berger tjt e8 geweſen, der ſich freimilltg au dieſem 
shmweriten Sana feines Lebens erhoten bat. Es 
wer feine Kleintakeit, unter äußerft ungünſtigen 
Betingungen mit einem bakerfüllten, iüberntüti- 
gen Sieger zu verhandeln Im Wald von Com— 
piegne war e8 erit geweſen daß Erzberger aus 
Marſchall Fochs höhniihen Munde die Hinös- 
nachricht von dem Ausbruch der deutſchen Nenp- 
fution erfuhr. Damit war aud) der legte Fümmer-| 
Yihe Ruckhalt dahin. Was blieb da Eraberaer| 
denn anderes ührin, elf die jtansöftigen Schmach⸗ 


— ruchloſe Vorgang. 

Dffendurg, 26, Auto. Neichſtagsabgeord⸗ 
neter Erzberger iſt anf dem badiſchen Kniebis 
bei Bad Griesbach ermordet worden, Der Leid: 
nam wies 12 Revolverſchüne auf, Erzberger befand 
ſich hente morgen gegen 9 Uhr auf dem Weg vor 
Bad Griesbach zur Alexanderſchanze beim Knie— 
bis, In feiner Begleitung befand ſich der Relchs⸗ 
agsabaebrdnete Dies, Als Taͤrer kommen 2 junge 
Burſchen im Alter von,etwa 25 Jahren in Be- 
racht, die die beiden. Abgeordneten von einander 
trennten und dann ani der Berfolgung den Ab: 
geordneten Erzberger duch Schäfle in Bruſt und 
Kopf niederfiredten. Abe. Dies wurde verwun- 
det und Liest im Spital in Offenen, Eine Ge: 
zihtstommilion bat Tih mit Polizeifunden an 
den Zatort begeden, Der Borgang ſpielte ſich in 
der 10, Morgenftuude ab. Mit Sicherheit kann 
jest ſchon geſagt werden, dab es fih um Leinen 
Raub nord handelt. 

Die omtlihe Mitteilung. 

Bei der Keichsregierung ift folgendes Tele: 


aranım des Amtsgerickts Oberkirch (Baden) eiti- 








Dieg eine große Anzahl Schüffe ab. Dies wurhe 


ung ergriii Reichstagspräſident Söbe das Wort 
zu einer Aniprade, in der er ausführte; Win 
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Basta 


eben, alle unter dem — — der 
Nachricht von dem graßlichen Vtord, die wir ſo⸗ 
eben erhalten haben Ich finde feine Hprte, um 
das Verbrehen an fennzeignen, an deilen poli- 
‚tiihen Urfprung wohl fein Amweilel übrig bleibt: 
Aber ich werde von dem Eindrud wicht rein, dab 
dieſe Nevolverfuaein niet nur unferen: Neis- 
tagskollegen Erzberger, ionbern and Die Ruhe 
und den Frieden unieres Bolkes getroffen Haben 
und daß fie unberegenbere Folgen für unjer un: 
 glütdliches Bolk und Vaterlaud Haben mirlien. 
An diefer Stelle beſchränke ih mich darauf, den 
'SFraftionsfreunden des Ermordeien unjere herz- 
lihe Teilnahme auszuſprechen (Die Anweſenden 
borten die Anſprache ſtehend an.) Sm weiteren 
Verlauf der Beipredung Fündigte der Reichskanz— 
fer eine Gundgebung der NRenteruna : zu dem 
Mord an, fobald aenanere. KAuelbrhen über die 
Tat vorliegen 


Berliner DB Breifefrimmen. 


Einftiimmig Iprehen fämtlihe Berfiner Dust: 
ter ihre tiefe Entrüftung über den eigen Meu—— 


ſer Art 
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truppen nerbeiratet erg Soc) auffälfiger it, 
daß Die „Sranen“ oft fein Wert franzöftich, woht| 
aber eutiih mit Mainzer oder Frankfurter 
‚Mizent” prechen Dringt man etwas tiefer im 
das Clegefeimnis ein, fommt man mit selten 
dahinter, ak „mabeme”‘ unter prenh, Zikien- 
fontrsfie ftcht und zur „anf Beil” verheirntet if. 
„Man“ Ickt fp lange miteinander, als e8 dem 
einen vder anteın Teil pyaft und gebt Ipäter 
ebenfo swanglos wieder enseinander, mie man 
fih aufanmengefunden Dat. Der franzöffbe Herr 
Bemabt gibt ‚anabame” freie Station und od 
eine befondere Bersltung, fein Wunder aljo, 
wenn ſich namentlich: der weibliche Tett Dei Die- 
„Ebbe? wohl Eefindet und Stets ein „ein- 
nehmendes” Mejen zeigt. — Aber Sirfed Sedaren 
hat auch eine ſehr errite SKehrieite, 1odald mas 
bedenkt, daß ſich viele ſolcher Ehen in Bürger- 


guartieren abirielen, dab ehrbaren deuten Da= 
milter ihre Heime baduıdı entheiliat werden, und 


ie macht⸗ u. wehrlos dleſem Treiben enuber— 
den 


chelmord an Ersberger auß und fürchten jhwere| 


Erjhätterungen für das nit zur Nube Fems! 
mende deutſche Baterland.. 
‚urteilen der Bemenaründe der Tut die Reis 
preffe aur Vorſicht rät umd die endaültige Aui- 
klaͤrung des Auſchlags abwarten will, prechen 
die Blätter von der Germania bis zur Noten 
Sahne von einem politiihen Diord, 

Die Germania fhreibt:; Die Tat ift die ran | 
rige Folge der ungeheuerlichen, vor feiner Rüge | 
und Berleumdung zurädihredenden See der! 


Während im der Ber], 


Rechten und ihrer Prefle. Diejer politifhe Morde 


ife ihre Werk, Eraberger wußte jeit lanıcm, daß 
ihm aus dem Lager jeiner politiiden Gegner nad 
dem Leben geirachtet wurde. Seine Bahrnehnmmm- 
gen haben ihn leider Gottes nicht beirugen. — 
Muh das Berl. Tagebl, erklärt, bag die Morde 
tat an den Rockſchößen der Be 
hängen bleibt und fürdtet, dab die Ruckwt kang 
auf die LinfSaerichteten Maffen nicht ausäleiden 
wird. — Der Vorwarts Ihreibt: Die deutſche 
Arbeiterihaft wird ſich gegen dieſen Faszismus 
zur Wehr zu ſetzen willen. Sie wird im Auge 
en das diefe Mordtaten erwachſen find auf 

dem Boden der von ben geſamten Rechtsparteten 
Hetziebenen Anttation. Gegen dieſe Parteien wird 
fh der Kampf der Arbeiterihaft richten, der ſcho— 
mumgslofefte, erbittertite Kampf, — Auch die Frei- 
heit fordert den ſchärfſten Kampf gegen all Die 
Saktoren, die den Mord an Eraberger auf dem 
Gewiſſen haben. 


 politifche Nachrichten. 


Ergebniffe der Zollſperre 

Das Ein und Ausfuhramt in Bad Emns Sat, 
oe die Koln. Big. erfährt, dur) die Einnahmen, 
für Eike u. Ausfuhrbemilligungen einen Webers 
ſhuß von 40 Millionen Mark zu verzeichnen. Die 
Bolleiträge an der Niheingrenze haben 450 Mil- 
ftonen Mark betragen, von benen noch einige 
Millionen Mark Unkoften abzuziehen find. Mit 
welchem Recht werden dem Handeläverfehr des 
beſebten mit dem unbejegten Deutſchland ſolche 
Millionenlaften anferlegt?, 

Reiſeeindrucke eined Schweizer, 

In den Neuen BZüriher Nachrichten veröf- 
ſentlicht deren Neifeberichteritatter feine Eine 
drucke aus dem beiegten Rheinland. Bon beion- 
Herer Bebeutung find Teine Ausführungen über 
die Bestehungen der Befagungstruppen zu der 
‚Bevölkerung. Der Berichteritaiter fagt, dab, wäh— 
‚rend Enaländer und Amerikaner ih in weiteſt⸗ 


:gehendem Maß von der Kriegsſtimmung Tosge- 
ſchalt hätten, dte Belaier und die Frangvjen noch 
‚immer unter der veraifteten Luft der Kriegszeit 
‚bleiben. Der Berichteritatter meint, daB man 
ifefhft als unvarteitiher Beobachter auf den. Ge— 
danken kommen muſſe, daß die Lurzlichtigen Ta— 
ten Frankreichs am Rhein nit nur fein Anſehen 
bei ſeinen eigenen Freunden Ihädigen, ſondern 
uch eine danernde und aufridtige — 
"asua verbindern 
Frauzoſi ſch· dentiche „Ehen“. 
em beſetzten Gebiet Heſſens fällt es auf, dab 
ſo viele Angehörige der franebſiſchen Beſatzungs 


Fliederduft. 


Roman von M. Harling. 
10) Nachdruck verboten 


Sing erzittert unter diefer ftarfen tiefen 
Liebe, die mie ein entfeflelter Strom über fie 
dahinbrauft, aber ihr junges Hera tit von einer 
‚nie gefannten Seliafeit erfüllt, noch nie in ihrem 
‚Zeben bat fie Mehnlihes empfunden. Eine 
‚Meile noch ftehen ‚beide ganz verfunten in bie 
Wonne ihrer jungen Liebe, dann mahnt Hans 
Soadim: Es wird fühl, Lilly, und du biſt fo 
.  teicht gefleidet. Mutter wird ſchelten über umnfe- 
zen Beichtiinn. Lilly, du alaubit nicht, melde 

Wonne es für mich fit, nun jene Frau, die ich fo 
ho verehre, wirflih Mutter nennen au dürfen. 
Doch — fpürft dir nicht den Fliederduft, Lily? 
Woher fommt denn der mit einem Male? Der 
Sliederbaum dort tft doch ſchon verblüht? Ach, 
Kind, mir wird plößlich fo beflommen, — diefer 
„Duft if für mich ein boſes Omen, er hat mir 
noch immer Ungluück gebracht. Bu denken, dag! 
‚mir mein Glück wieder entriffen werden Fünnte,! 
— ih müßte nit, mas daraus werden folltel! 
„warum ſollte der Fliederduft denn Markt! 
über ına Glüd baben, Hans Aoadim? Bil du 
aberaläubia?“ 
„Ein Hein wenig, ia, Lilly! In — fünfs 
tigen Heim wollen wir niemals Pliederbliten 
haben.“ 


gern! Ih verwundere mich nur, daß du di von 
ſolchen nebenfählihen Dingen beeinfluffen läßt!“ 
lat fie munter, und er, bingeriffen non der 
Schönheit und Anmut feiner Braut, fchließt fie 
nochmals. in die Arme, 
‚geilen, fröhlich fcheraend uud plaudernd fie 


„lernt hat. 


Der Fliederöuft it ner-| 


le dab Düra as — 


Genf Sihi, 
ber Reändent Des Sölter 


sie ober⸗ 
rar über 
Berich Iehleniche B* € 
Graf Hit, der Präfident des Bblkerbundes, 
war früher japaniiher Botichafter in Paris. Br 
ber vertrat er vom Sahre 1917 ab Favan dei den 
Bereininten Staaten. 


Dermifchte Eagesereianifie, 


 Samfternde Hurnälte In Todtnas im 
Edwarzwalh ‚»roteitierte' Die Arbeiterihoft vor 
dem dortigen Rathaus gegen die ſchlechte Milch— 
belieferung einiger Gemeinden, die darin ihren 
Grund bat, daß Rurgäfte bis zu 8 A für 1 Liter 
Muh und 40 A für 1 Biund Butter zahlen und 
auch alle andern Xebensmittel durd Aufkfanfe ver- 
teuern. Der anweiende Amtsvoritand erklärte, 
er werde beim bad. Miniiterium des Innern bie 
Ermädtigung einholen, um gegen das Treiben 
der Aurgäfte vorgehen zu künnen. 

Ein Spezialfans der Edeimetall-, Ihren: und 
Schmuckmeſſe in Reipsin. Die Eröffnung des 
Meßhauſes Hotel Sachſenhof am Johannisplatz 
in Leipzig als Spezialhaus der Edelmetall, 
Uhrene und Schande Meſſe erfolgt zur Frühe 
jahrömefie 1922, womit dann die Raumnot befet- 
tigt und die Vereinigung dieſer Brande zu 
Ende geführt fein wird. Diejer allen Meßbeſu— 
Kern beiannte Sotelbau vereiniat alle Vorzüge 
eines Meßpalaſtes in feinen prächtigen Räumen 
und wird durch Umbau und Innenausbau für 
die beiondern Bmede: des Edelmetallgemerbes, 


des höheren Kunſtgewerbes, jomie des Kunfthand- 


mwerfes und der Uhren: und Biivuterieeffnduftrie 
hergerichtet. Die und darüber vorliegende, für 
jeden Intereſſenten Tefensmwerte, vornehm ausge— 
ftattete Eröffnungsſchrift läßt erkennen, daß die 
Zeitung des Meßhauſes Sahfenhof fih das Ziel 
geſetzt hat unieren hochwertigen Branchen in 
tdealer Verbindung mit dem eigenen und ſon— 
ftigen klaſſiſchen Kunſtgewerbe ein Meſſeheim zu 
ſchaffen, das Teinesaleichen bisher auf Feiner 
Meile Hat, umd den befonderen Anforderungen, 
welche die Ausiteller koſtbarer Ergeugniſſe für 
der Empfang und die anaencehme Bedienung auch 
der feinften Kundſchaft an eine ftilgerechte ftim- 


ftrömt. Ihre Augen fprühen Blite, aber ein 
umverfennbarer Triumph malt fi in Den mut- 
entſtellten Zügen. 

Ach werde ein. Mittel ausfindig zu machen 
wiſſen, das euch beide trifft, wartet nur, Ihr 
ſollt mich kennen lernen!“ ruft fie leiſe hinter 
ben ſich Entfernenden — 


Einige Som find fett Lillvs Verlobung r*Z- 
floffen. Bon allen Seiten iſt das Brautpaar 
herzlich beglückwünſcht worden. Lillys Eltern 
find hocherfreut über die Wahl, die ihr Töchter⸗ 
chen getroffen hat. Die junge Braut ſtrahlt wie 
eine taufriiche Nofe im Wonnemond. Der einzige, 
der unzufrieden iſt und ernſtlich ſchmollt, iſt 

Jörg; aber troßdem verſchmäht er es nicht, dem 
Champagner an Lillng Berlobungstag tapfer au 
zuſprechen u 

„Run, Sin, da du mid verfhmäht Baft, fo 
halte ich eß mit dem ba.” ruft er fhmollend, und 
halt der jungen Braut den aefüllten Becher bin. 
Zilln late übermütig. 

„eröfte is, Jorg, es aibt ja fo viele VLäd- 
den auf der Welt!” 

Er droht ihr mit dem Pinger, Aber (ion 
am anderen Tage beninnt er mit der ihm eigenen 
Bantelmütinteit Teine Bewerbung um Lillys 
Freundin, die er bei der Verlobung Tennen ge- 
Diefe ſcheint auch ‚viel Gejallen an 
jeinen srolligen Einfällen au finden, denn die 


I beiden jımaen Leute find ausgelaffen TLuritta. 
„Ah der arme lieder, ich habe ihn doc fol 


„Steh nur den Nörn, jest flirtei er mit Then,” 
bemerkte Billn, lächelnd auf das muntere Paar 
zeinend. Bonkbim nickt nedend: Tuts div denn 


‚nieht leid, daß dein aetreneiter Berehrer dich jo 


ſchnell verasiien Zonnte?” - 

Zilly ilittelt den Kopf, „Ih meist? nie nach 
der Berehrung der Männer, und febt freie ich 
an 


Memsizermng 


R 


B 


| stwungen, ſeine Bille in der Nähe von Wien an 


| 
\ 
| 


; Wie aus Budapeſt 
- Ai im ungariſchen Nationelmufeum ein umfanı- 
Gundes uud | reicher Aft über den Belarader Kontasmord vom 


I ——— — 
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mungsvolle asebunn. ſtellen müffen, ol ent⸗ 
ipricht. Dabei wird der Hotel» und Berpflegungs- 
betrieb auch über die Meijen aufrecht erhalten, 
ipdah den Ausitelfern und ECinfänfern auch hier- 
sur vielerfei Annehmlichkeiten geboten ſind 

Sinerifaniide Plerde Aus Amerifa Eont- 
mer in Samburg 150 amerifanifhe Pferde ſchwe— 
ven Eıhlagg an, die zur Hebung der deutſchen 
Pierdesudt für die Landwirt ſchaft beitimmt find. 
Der Preis ftellt Tih infolge der schlechten Baluta 
in Deutihland cuf 30 Hi8 35.000 Mark das Stück 
Em Zeil ver Pferde, It an Frankreich abzu⸗ 
liefern 


5 Perſonen verbrannt. Hm Sagnan am Bo⸗ 


Bert vor erng 1000 Mark fehlen, 


Zi. Aug 1921. 


Beiter Hof. # gel geriet in e 
Grube Der Bedauernswerte 
Bronbmunden. N a 
Grailsheim, 26, Xug, Der verheiratete 
Bhner Karl Engelhardt in Neidenfel m 
auf feinem Stuhle jigend tot aufgefunden, 


beiteht Verdacht, daß ein Raubmord v 


verschiedene Kleidungsſtücke und Gegenft 
Der 
lenkt fie) auf einen 26 Jahre alten Sof 
hardts, der ſchon Iängere Zeit arbeitst 


it den Kleidern feines Vaters geſeh 


| iſt. 


denſee enſſtand nah M Ubr nahts in dem von | 


der Aamilie des Buchhalters Ehinger und deſſen 
Sıhmöäcerin kewihnten Haufe Feuer. Dis Ehe- 
paar Ehinger und deſſen beide Tochter im Alter 
von 17 und 14 Sahren, ſcwie das zu Beſuch mwei- 
tende 11jähriee Töhterhen des Pöoſtſekretärs 
Siga aus Kunftanz fander ben. Tod in den Flam⸗ 
men, Von dem Sanfe Ehirgerd ſprang das 
Feuer auf den Gaftbof zum Adler und auf dag 
Haus der Witme Mau über. Beide Häuſer 
prennten To ſchnell nieder, daß die Inſaſſen, 
namentlih die im ler unternebradten | 
Kurgäſte mtr das nedte Leben reiten Fonnten. 


Eis nnägchobeneı Spielfind, In Baden bei 
ten wurde ein großer Spielflab ausgehoben. 
150 PBerfonen wurden anachslien und mebrere 
Milltonen Kronen beihlagnahmt. 

Schwere Bermögensverlufe Sailer Karls. 
Der Chicago Tribirne wird aus Zurich gemeldet: 
Der öfreihlihe Exfaifer Karl bat durd den 
Darfrott einer hiefigen Banf einen Berlujt von 
31 Millionen öſtreichiſche Kronen erlitten, Durch 
iinangielle Schwierigkeilen ſah er fih daher ge— 


einen reihen Spanier zu verkaufen. 


Urkunden fiber den Belarader Köninsmord. 
gemefdet wird, befindet 


Jahre 1908, Er wurde von dem ſerbiſchen Drat- 
fereibeiiger Branfo Miltos vor 12 Pahren mit 
der Bearündung hinterlegt, er wage es nit, ihn 
in Serbien aufsubewahren, Er ftellte die Beding- 
ung, daß es erjt nah dem Tode Königs Peters 
geöffnet werden dürfe. Nun find die Sormali- 
täten der Oefſnung im Gang; ſo daß man im eini- 
sen Tagen Näheres wird erfahren Lönnen, 


Aus Mürttembera. 


Stutigart, 26. Aug. 71 Jahre alt, ijt der in 
Friedr ichstal bet Freudenſtadt geborene Kome 
nterzientot Dr. Ludwig Dorn, einer unſerer bes 
fannteiten Ynönftrieflen, hier verſtorbe a, der von 
1881 a6 die Firma Haft und Ehinger in Yeuer- 
Buch und von 1911 cab au die dortige Firma 
Guſtav Siegle ı, Eie. Ieitete, bis er ſich 1914 in3 
Privatleben zurückzog 

Leonberg, 26. Aug. Im Garten des dorſt⸗ 
meilters Schleicher it Ba ein Apfelbaum in 
voller, fhönfter Blüte zır Sehen. _ 

Hellbronn, 26, Aug. Der neue Stadtvorſtand 
Benitinger wird am: 6. September nachmitiags in 
einer Feſtſizung im großen Rathausjaal durch den 
Präftbenten der Sreisregierung Wiedmann in Zude 
wigsburg in fein Amt eingefegt und verpflichtet werben. 

Sol, 26, Aug, Seit Montag wird ein 16jäh- 
tiger Sriförlehrling, Sohn des Bohnſchaffners 
Zung von Eckarishauſen, vermigt. Nah einem 
Sonntagsbeſuch bei den Eltern in Eckartshauſen 
verahfihiedete er fih von diefen am Montag früh 
in gewoßnter Weife, um zu Geſchäſtsbeginn recht⸗ 
zeitig an Nciner Arbeitstelle in Ishofen zu ſein. 
Dort traf er jedoch nicht ein. Die Nachforſchun— 
gen waren erfolglos. Der Grund für fein Fern— 
bleiben tft nicht Pefennt,. 

Rojenberg ON. Ellwangen, 25. Aug. Heute 
nadmittag 5 Uhr aing ein ſchweres Gemitter 
über unfere Fluren, verbunden mit wolkenbruch—⸗ 
artigem Regen. Hiebei ſchlug der Blitz in das 
Wohn⸗ und Defonomiegebäude des Bauern Mi- 
chael Talheimer, das alsbald in hellen Flammeıt! - 
ftand und volljtändig niederbrannte Nur das 
Bieh konnte gerettet werden. (Ipf- u. Jagitztg.) 

Bopjingen, 25. Aug. Der bei der Firma 3. 
M. Möllen, Lederfabrik bier, beichäftigte Hilfsar- 


der jungen Braut einen Brief mit dem Bemer— 
fen: „Der Mann martet draußen auf Antwort.” 

Befremdet blickt Lily auf den Brief und 
nachdem fie ein paar Zeilen aelefen, überfiuiet 
ein jähes Rot ihr Gefiht. Ein banger Blid 
itreift Hans Joachims GBeficht, beunruhigt frant 
diejer haſtig: Was will man denn von dir? Coll 
ih mit dem Mann verhandeln?” 

„Rein, nein, Joachim, ich muß jelpit ınit ihm 
reden. Er fommt mir nur eben jest ſehr unge- 
legen. Es tft ein Befannter aus meiner inder- 
zeit, der mich, ich weiß nicht wie, aufgefunden 
Hat. Mir feheint, er will meine Fürſprache in 


‚irgend einer Angelegenbeit. Heinrich,“ wandte fie 


tms Mugen aber folgen ihr beforgt. 


I; u 


fih dann an den in eininer Entfernung ſtehenden 
Diener, „führen Sie den Mann in deu Feinen 
Salon, ich Eomme aleih. Entihuldige mich einen 
Angenblick,“ Tähelt fie ihrem Verlobten zu, Ad) 
bin gleich wieder auritd.” 

Leichtfüßtg fehreitet fie hinaus, Hang Yon- 
Ihn bat 
fie durch daß geſchickte Menber nicht zu täufchen 
vermocht. 

Als Lilly in den Heimen Salon tritt, 
wendet fih ein Mann, der am Seniter geitanden, 
haftig nad ihr um. Das volle Sonnenlicht fällt 
auf eine bobe, ſchlanke Geftalt; Lillyg Augen 
bfigen ihn fait feindlih an. 

„Konrad, wie fommit du dazu, mich bier auf- 
zuſuchen und mir in dieſer Weile zu Ichreiben?” 
Dart und ſcharf fallen die Worte von Lillys Lip- 
pen. Schon im nachſten Augenblick bereut fie, 


mühringen murden 


Man glauki, daß der unvermutet 
— Sohn von Me Vater 6 8: 
Aus Be Schloßgut he 
dur Einbruch 7 

Werzen geſtohlen und mit einem ämeir 
Karren abgefahren. Man 

und fand bei einer Sausſuchung den m 
Weizen, Die Diebe mußten den Weizen 

den Berg binanffahren. 

— 26 — Der ne © 


Horb, 96, Aug. 


noch 4743 AM in feinem Befig waren. "Der — 
rige Burſche war mit einer Maske umd 
einem Gummilnüttel ausgerüſtet. Le 

au in Memmingen, bejonders beim letzie 
Brand, einen Brandleider ſchwer beftohlen. 
Cöhnftetten, 25. Aug. Der biefige Bauer. 
hat feinen ganzen Weizenertrag dem Orlsvo 
ſteher zur Vertetlung unter die ärmere Einmo 
nerihaft zum Preis von 100 A für der Bent 
zur Xerjügung geftellt. — m dies noch 
nachgeahmt werden! 


Sandwirts Eenerin Winkler im fogen, ( 
Winkel von Oberharmesbag tft —— 

Beim Schnapsbrennen wer der Keſſel exp 
Winkler erlitt am Körper ſchwere Brand 

Man Hofis, ihn am Leben au erhalten. 
Laichingen, 26. Aug. In Ernabeuren 

fih der waadpächter und Kaufmanı 8, 
Wohnſtube an feinem Gewehr zu ſchaffe 
hatte, obwohl die Waffe noch eine Patron 
hielt, die Säbne wahrſcheinlich mit ad? 

In temjelben Augenblic, als die ihm fe 

ver Seit haushaltende Verwandte jene 
betrat, ging ein Schuß los und die ganze € 
ladung der Frau im ben Öberfihenfel, db 
ſchwerverletzt aufammenbrad. Es Handelt 
um die ledige frühere Diakoniffe Luife Ma 

von Eplingen, die dem BYjährigen Wilw 
Haushalt führte. Bei dem unglücklichen ; 
ift es nicht geblieben. Als die Betroffene von dem 
hiefigen Arzt Dr. Walter Gla& von Ennabeuren 
tm Kraftwagen hierher aeihafft wurde, fprana 
unterwegs ein Nadreifen. Der Kraftwag 
ſtürzte ſamt den Inſaſſen in einen Graben. De 
Arzt. erlitt ſelbſt ſchwere Verlegungen. Luije 
Mangold wurde zum ameitenmal verwundet und 
nur no) als Leiche ins biefige Krankenhaus ein: 
geliefert. 

Zuitlingen, 26. Aug. Der 53 Sahre alte Kal 
Matt umb Beberhändler Auguft Reichle non hier 
fürzte geitern vormittag in dem von ihm. gemietein 
Magazin in ber Malsiab Brit Kaufmann“ etwa 
tief durch den Aufzugſchacht und blieb auf der Stell 
Tutilingen, 26, Aus, Ber 58 Jahre 
verheiratete Lederhändler Auguſt Rethler arbei 
tete in einem von ihm gemieteten Zaner um) 
ſtürzte 12—15 Meter tief ab. Er wurde tot 
gehoben. 

Kirgbierlineen ON, Ehingen, 26, Aug D 
Gemeinde konnte dieſer Tage das H0jährige 
Amtsjubiläum des Schultheißen Laur ımd au 
gleich deſſen Stjäkriges Eheinbiläum begeben 
Lenifirdh, 26, Aug. Nunmehr werden. 
die bisher geheim gehaltenen Namen der meit 
ren Kemptener Käſewuchtrer und Schieber, fe 
nad Roſenbaum verhaftet wurden, bekannt. 
ind die Beiden Käſegroßhändler 8. Bittor 
I. Strauß jun Sie befinden fikh bereits 
mehreren Tagen in Unterſuchungshaft 


das ——— schöner gie 

„a, mir icheint, ich bin dir tem willfomm 
ner Beſuch! Ich will es gerne glauben, biſt ja au 
hölliſch fein geworden, jett wir uns zulest 9 
jeben haben. Saft wohl aenlaubt, du £b 
den Konrad Holaer abichütteln, wie ben 
heimer Staub von deinen Füßen. Da 
aber fehr im Irrtum, mein ſchönes Prinz 
Der Konrad Holger iſt gefommen, dich darar 
mahnen, dab du ihm veriproden haft, fein 3 
au werden.” 

Empört führt Lilly ihn an. „Daß 
ganz nemeine Lüge, nichts, gar nichts 
dir verſprochen! Wohl Haft dr mid 5 
begehrt, aber ich habe dir feine Zuſage ae 
Du weißt ebenio aut wie ich, dab du eine # 
wahre Behauptung aufitelit! O pfut, Lügen 
gemein!“ 

. Er fährt empor bei dieſen Borten, 
Lily ändert unmillfürlih den Ton. Um 
ruhiger und freundlicher tritt fie einige 
näber umd jaat bittend: „ch babe mid 
wenigen Tanen verlodt, und bin fo unaußin 
Ih glucklich in der Liebe eine Mannes, \ 
du nun fommen und mir dieſes Gluck durd eine 
Unmwahrbeit ftören?” Der heraliche Ton: ve 
ſeine Wirkung nicht. Schon befinnt er 


‚er den Rückzug antreten foll, aber — da; 


dem iuaendaeipielen fo fchroff entgegengetreten | 


zu ſein; denn auf ſeinem vorher fo freundlichen 

Geſicht eriheint ein trotiger Zug Konrad Hol— 
ger tit eigentlich, trog Sivonies Aufreizung, nicht 
in feindlicher Abſicht gekommen, er hat ja Lilly 
einit auf feine Art recht lieb gehabt, Ein freund- 


r iin 


Gruß, eim heralicher — hätten viel 
m 8 nangebrante Härte wi 


er an da8 Geld, das Stdonie ihm veripto 
wenn es ihm nelänge, die Verlobung Lillye 
Iprengen, und das Geld übt feine Macıt auf 
aus. Grob und trotzig erwidert ex: „Wer 
etwas daruach, ob th aliclic bin? Einen Faltt 
Abſagebrief Haft du mir neichrieben, ofme Dich i 
um zu Tümmern, mas ich bei Diefem Brief 
inden mußte, Nein Kränlein ginn, 
gebe ich meine alten Anrehte nicht 
Fortſetzung folgt.) 
Be sowie alle anderen „in 


ı ed erwaren. 
helm Rraums, Cr 





